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aut die heiklen a die dem Dich- nN, ganz anders natürlich als der

Gebildete; aber wiedergeben annter aufgedrängt wurden, auch nicht, Ja
noch viel weniger, auftf die ÄArt der Auf- diese Seelenstimmung nıcht; muß
führung, sondern ausschließlich aut dıe sS1e  an durch geschickte Fragen ınm
Darstellung und Behandlung durch den herauslocken. Und och weiıt mehr gilt

das VO der Beicht. Volksmissionare, dieDıiıchter; un da ist Lerenz verhältnis-
mäßig tadellos Zehntausende VO  e Bauernbeichten gehört

Systematisch durchsichtig erortert  HA Pe- haben, werden ın diesem Punkte den Ur-
ters das Verhältnis der verschiedenen teilen Rumpts aum zustimmen.:

Wo aber die Quellen reicher fließen,Gruppen VOo Lesern ZUT Bücherei und
Buch, ach Alter, Geschlecht, Welt- be Marien- un Heiligenverehrung und

anschauung, Bıldung, sozjaler Stellung. den Armen Seelen, befriedigt die Fülle
des Gebotenen und die Treffsicherheit derPraktische Wınke VO  - Auslese tür
Zusammentfassungen nach en Seiten.den Bücherwart beschließen das trefi-

che uch. So beschäftigt sich der größte Leıl des
SE W: Dunın Borkows S. J. Buches mit katholischer Volksirömmig-

keıit, obwohl das protestantische a 11-

Volkskunde 1 um ZUTC religiösen
Vo  nde reicher ist.

Religiöse Volkskunde. Von  axX Die Bıldbeijlagen sind auserlesen und
Rumpf (XVI u. 475 5.) utt- aufschlußreich:; Das uch selbst ist  — der

zweıte and des soziologisch-volkskund-1033, Kohlhammer. Geb
Eın Buch, das nıicht mit großer liıchen Werkes „Das gemeıine Volk“ des-

Sachkenntnis,S be1ı Max Rumpf selbst- drıtten and nach diesen treffi-
lichen Leistungen mit Freude erwartet.verständlıch ist, sondern auch mit jebe

und W ärme geschrieben wurde, oll An- St. v._:Dunın Borkowskiı S. J.
}nNeUCHN Einblicken 1n Volkstum
und Volksseele, außerordentlich lehrreich S L B Grundsätzliches ı:

Rasse, ultur und Volkstum. Von Sauch für den relıg1ösen Unterricht. Dem
wald Menghin 1290 (172 5.) Wienkatholischen und protestantischen Oolks-

glauben steht der Vertasser ganz nbe- 1034, Schroll Co Kart N 2.60

tangen gegenüber. Selbst tür diıe Aus- Der hochangesehene Wiener ertreter
der Urgeschichte legt zehn Aufsätze VOT,wiüchse zeigt Verständnis und VeI-

urteıiılt nıcht, immer erklären kann. die VO  } seinem ach us ın gemeinver-
Die Tatsachensammlungen richten sich ständlicher Darstellung sehr wertvolle
naturgemäß nach dem Stande des Schrift- Beıiıträge ZUT Klärung stark umstrittener

Fragen der heutigen völkischen ewe-TuUums. Wo dieses versagt, wıe be1 den
Glaubensgeheimnissen, dem Meßopier gungen bieten. Auf umfassende Stoftbe-
(das wichtige uch Browes über die herrschung gestützt und ummm sorgfältige
Eucharistie scheıint nıcht benützt), dem Abwägung der Gründe bemüht, rückt

sowochl VOoO  3 Spenglers vorwiegend dich-Bußsakrament ın der relig1ösen Verarbei-
tung urc das Volk, lassen uns zumal terischer Philosophie (74) wıe VO  e} Her-
die Zusammenfassungen weniger befrie- Wırths Phantasıen (99) weiıt ab,
dıgt. Übrigens waäre auch der drıtte erinnert aber uch einen Erblichkeits-

forscher wıe  ” Fritz Lenz al die Gren-Band VO  - Schnürers „Kirche und ultur
1mM Mittelalter‘‘ (239—2068) VOo Nutzen ZeN naturwissenschaftlicher Zuständig-
DSEeEWESCH. keiıt (51) FBreiliıch 1ä56t dann selber

Der „gemeine Mann  L kann DUr den g_ in dem Kapitel e  ber die Religion nıcht
lar hervortreten, daß nach derringsten Teil VO  } dem, er wirklich

erkennt un! empfindet, richtig ausdrük- VO  e} ıhm anerkannten scholastıschen Phi-
ken. Man dart seiıne innere Haltung NUur losophie un! katholischen Theologie doch
sehr vorsichtig nach dıesen Außerungen auch eın natürlich sıch entwickelnder KEr-

kenntnisweg Zu Gott und ZUTT Geistigkeitbeurteiılen. Und och mehr. Es beseelt
iıhn oft iıne merkwürdig schlichte un der Menschenseele führt (75 f.)
dennoch erschöpfende Einheit des Den- Besonders wichtig sind Menghıiıns est-

kens, C000 , A die Messe mitbetet stellungen die VOo  - unwissenschaift-
lichen Laien immer wieder versuchtenoder auch NUr in der Messe betet. eın

einfacher Blıck faßt das Wesentliche gut Überspannungen des Rassegedankens.
O() *



ESDPTEC o

Als Geschichtsforscher ist Menéhiu über- wohnen und zu wirk?n WIC die anderh
all da auf seinem geisteswissenschaift- Völker, die Ja ebenfalls seit Jahrhunder-
lichen Fachgebiete, der Mensch freı ten mıiıt allgemeıin menschlichen otwen-
handelt; der Mensch annn aber die KEr- digkeiten „ die Forderung begründen,
werbung körperlicher und geistiger Eıgen- mit jedem and iın Handelsverkehr
schatten Ireı anstreben, beispielsweise treten. Da zudem aum eın Volk eın
dadurch, daß ıch bestimmten Einflüs- anzces Staatsgebiet ohne jede Rechtsver-
SE  - der Umwelt aussetzt, und die B10- letzung Z seinem „Alleinbesitz“ gemacht
logie vermag nıcht ZUu leugnen, daß durch hat, da terner ıne objektive Wertung und
Umwelteinwirkungen ga Erb- 08 ıne tehlertireie Charakterisierung
anlagen entstehen können. Da neben die- „der geistigen Rasseneigentümlichkeiten‘‘

SOg Paravarıation VOo den Biıologen unmöglıch ist (138{.), und da endlich
eine weıtere, ebenfalls nıcht auf Ver- die hohen wirtschaftlıchen un: WwIissen-

schaftliıchen Fähigkeiten der uden, ohneerbung beruhende Rassenänderung, die
Idıiovarıation, testgestellt worden ist, SO die weder ihre Erfolge noch die Wider-
wiırd die Rolle der wirklıchen Vererbung, stände S1e erklärlich sıind, in AÄAn-

schlag gebracht werden müssen, istnamentlich tür das geistige Rassenge-
präge, och mehr eingeschränkt (34—39) die Behauptung, UtrCcC jüdısche Be1i-
Unbeschadet der Abhängigkeit des Gei- mischung werde die nordische Rasse
stes Vo Körper bleibt also wahr, daß ihrem Nachteıil verändert, und es se1
auch der Geist den Körper baut Von „Pflicht‘‘, das verhındern, nıiıcht be-
Unveränderlichkeit einer Rasse annn dingungslos übernehmen. Die NEUC
schon gecn der Sanz unberechenbaren deutsche Gesetzgebung hat bekanntlich
Idiovariationen keine Rede eın (52), und schon uInNn des eutschen Gesamtwohles
außerdem Ste geschichtlich test, wiıllen darauft verzichtet, ihrem Gel-
die heutigen Rassen E andersgearteten tungsbereich das Judentum gänzlich AUS«.-
entstanden iınd (92) ZUMETZEN., J.Overmans S, J

Daß Menghın miıt alldem die Rassen-
Forschungen ZU Volkskundepflege nıcht zurückweisen will, beweist

seine grundsätzliche Erklärung: „Wenn Hrsg. von rot. Dr. Georg Schrei-
jedem Volke eın  D spezilisches Rassen- ber Heft — Sankt Kümmer-

n1ıs und Volto Santo. Von G u-SCMENSE entspricht und dieses Gemenge Stav Schnürer U, Joseph Rıtzdie Volksseele wenigstens ZUMmM Teıle miıt-
bestimmt, hat jedes Volk zweiıftfellos 40 (XV U, 342 S., iıne farbige Tafel

Ü, 123 Abb 1m Text.) Düsseldorf 1934,das ecC für dıe Erhaltung der Grund- Schwann. Geb _  >lagen sSeiner Kıigenart Vorsorge trei-
fen, ihre Schädigung hintanzuhalten und Zu den bıisherigen Veröffentliıchungen
eventuell auch für ihre Verbesserung des Instituts für Forschungen ZU:  $ olks-
ZU wirken‘“‘ 141 Wird allerdings mit kunde trıtt als neueste die vorliegende.
Rassenfortschritt die Hoffinung autf Kul- Frucht vieljähriger, eindringlichster Hor-
turfortschritt verknüpit, SC erscheıint schungen, besitzt S1e alle Vorzüge der
dem Geschichtsforscher Iraglich, ob die bisher erschiıenenen. Ihr Gegenstand ist
Menschheıit als Ganzes Besseren ZzZunaCc  hst Alter Uun:' Entstehung des Kul-
tortschreitet (68) tes einer „Kümmernis“; „Wilgefortis“‘,

Wie enghın 1er miıt Recht dıe Ge- „Liberata“ und anders genannten, n
samtheiıt aller Menschen in Rechnung einem Kreuze hangend und bärtig dar-
zıeht, wäre CS wohl besser SEeEWESCH, gestellten Martyrın, eines Kultus, der
wenn auch be1 seinem Urteil u  e  ber die War heute nıicht mehr blüht wıe  > 1
Judenirage nıcht VO einzelnen Völkern I5 und och 1m I8 Jahrhundert, jedoch
aus  g ware, sondern die erst 1m nıcht ganz erloschen ist; sodann behan-
etzten Satze des Buches kurz erwähnten delt der Vertfasser den mıit dem Kümmer-
„Bindungen‘“‘‘, die „über allen Rechten nıskult 1m Zusammenhang stehenden al-
un Piliıchten der Völker stehen“ 172), eren Kult des Volto Santo 1ın der Kathe-
ın den Anfang dieser Überlegung g.. drale ZUu Lucca. Vermag die Arbeit uch
stellt hätte Daß die vielen Millıonen nıiıcht auf alle o den Kult sıch anknüp-
Juden nıcht mehr als Volk 1m Besıtz ftenden Fragen infolge Unzulänglichkeıit
eines Landes sınd, berührt ın keiner der Quellen ine entscheidende ÄAntwort
Weise ihr Menschenrecht, auf Erden ZUu u geben, So gelingt iıhr doch, 1n den


